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(54) Bezeichnung: Lautsprecher-Ohrstiick fiir ein Horgerat

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein mindes-
tens teilweise im Gehdrgang zu tragendes Ohrstiick (10,
10L, 10R) fUr ein auf’erhalb des Gehdrgangs (30) zu tra-
gendes Horgerat, mit einem Lautsprecher (14), einer elektri-
schen Verbindung (12), um den Lautsprecher mit dem Hor-
gerat zu verbinden, einem den Lautsprecher umgebenden
Gehause (16) mit einem im wesentlichen starren Schallaus-
trittsstutzen (18), dessen dem Trommelfell zugewandtes En-
de einem Abstand (L,) von 3 bis 7 mm von dem dem Trom-
melfell zugewandten Ende des Lautsprechers hat und des-
sen Langsrichtung (22) unter einem Winkel von 5 bis 15 Grad
beziglich der Langsrichtung (24) des Lautsprechers abge-
winkelt ist, wobei der den Lautsprecher umschliefende Ge-
hauseteil (20) eine gréflere Abmessung (d4) in Querrichtung
aufweist als der Schallaustrittsstutzen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein min-
destens teilweise im Gehdrgang zu tragendes Ohr-
stick fir ein auBerhalb des Gehdrgangs zu tragen-
des Horgerat, mit einem Lautsprecher, einer elek-
trischen Verbindung, um den Lautsprecher mit dem
Hoérgerat zu verbinden, und einem den Lautsprecher
umgebenden Gehduse mit einem Schallaustrittsstut-
zen.

[0002] Solche Ohrstlicke werden auch als "Ex-Re-
ceiver” oder als RIC ("receiver in the canal”) bzw. RI-
TE (Receiver in the ear) bezeichnet und sind an sich
bekannt.

[0003] In der US 2012/0134520 A1 ist ein ITE ("in
the ear”)-Horgerat beschrieben, welches einen um et-
wa 45 Grad abgewinkelten Schallaustrittsstutzen aus
weichem Material aufweist, der einen gleichfalls wei-
chen Lautsprecherkanal umgibt.

[0004] In der US 2011/0280423 A1 ist ein ITE-HOr-
gerat beschrieben, dessen Gehduse aus seinem dem
Trommelfell zugewandten Ende um etwa 45 Grad ab-
gewinkelt ist.

[0005] In der US 2008/0187159 A1 ist ein Ohrstiick
mit einem in der Mitte um 15 bis 30 Grad abgewinkel-
ten Schallkanal beschrieben, an dessen vom Trom-
melfell abgewandtem Ende ein Dampfer oder eine
Schallquelle eingesetzt werden kann.

[0006] In der US 6,275,596 B1 ist ein BTE ("behind
the ear”)-Hoérgerat mit einem Ohrstlick beschrieben,
das einen abgewinkelten Schallstutzen aufweist, um
Schall in den Gehérgang abzustrahlen, der dem Ohr-
stlick Uber einen Schallschlauch vom einem in einem
BTE-Ho6rgerat angeordneten Lautsprecher zugefiihrt
wird.

[0007] In der US 7,720,242 B2 ist ein CIC (Com-
pletely-In-The-Canal) Hérgerat beschrieben, bei dem
mittels einer Verbindung ein Hoérer mit weiteren
Hoérgeratekomponenten so verbunden ist, dass ihre
Langsachsen einen Winkelversatz von etwa 10° bis
40° aufweisen.

[0008] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
ein mindestens teilweise im Gehérgang zu tragendes
Ohrstlck fir ein aulRerhalb des Gehérgangs zu tra-
gendes Horgerat zu schaffen, welches gutin den Ge-
hdérgang einflihrbar ist und fir gute Schallabstrahlung
sorgt.

[0009] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe geldst
durch ein Ohrstiick gemafl Anspruch 1.

[0010] Bei der erfindungsgemafien Ldsung ist vor-
teilhaft, dass dadurch, dass das innere (das heif’t das
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dem Trommelfell zugewandte) Ende des starr ausge-
bildeten Schallaustrittsstutzens einen Abstand von 3
bis 7 mm von dem inneren Ende des Lautsprechers
hat und dessen Langsrichtung unter einen Winkel von
5 bis 15 Grad bezlglich der Langsrichtung des Laut-
sprechers abgewinkelt ist, der Lautsprecher bezie-
hungsweise das den Lautsprecher umgebende Ge-
hauseteil relativ lang ausgebildet sein kann, um eine
hinreichende Schallabstrahlung im hohen Frequenz-
bereich zu gewéhrleisten und dennoch relativ leicht
in den gekrimmten Gehorgang eingefuhrt werden
kann, da der Schallaustrittsstutzen der Krimmung zu
einem gewissen Grad folgt, wobei die Schallabstrah-
lung im eingeflihrten Zustand in optimaler Richtung
erfolgt, ndmlich so, dass mdglichst wenig Schall di-
rekt auf eine Gehdrgangswand gerichtet wird.

[0011] Bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung
ergeben sich aus den abhangigen Ansprichen.

[0012] Im Folgenden werden Beispiele der Erfin-
dung anhand der beigefligten Zeichnungen naher er-
ldutert. Dabei zeigen:

[0013] Fig. 1 eine Seitenansicht eines Beispiels ei-
nes erfindungsgemaflen Ohrstiicks;

[0014] Fig. 2 eine seitliche perspektivische Ansicht
eines Beispiels eines erfindungsgemafien Ohrstlicks
mit einer den Schallaustrittsstutzen umbhillenden
elastischen Kappe;

[0015] Fig. 3A-Fig. 3C eine Veranschaulichung der
Schallabstrahlung eines in den Gehoérgang einge-
fuhrten Ohrstiicks mit unterschiedlich stark abgewin-
keltem Schallaustrittsstutzen, wobei Fig. 3B ein Bei-
spiel der Erfindung und die Fig. 3A und Fig. 3C Ver-
gleichsbeispiel zeigen;

[0016] Fig. 4 eine schematische Ansicht von oben
auf einen horizontalen Schnitt des Kopfs eines zwei
erfindungsgemafe Ohrstlicke tragenden Benutzers;

[0017] Fig. 5 eine etwas vergrof3erte Darstellung der
beiden Ohrstlicke von Fig. 4; und

[0018] Fig. 6 eine beispielhafte Darstellung des Fre-
quenzgangs eines erfindungsgemafien Ohrstiicks fir
eine relativ kurze und eine relative lange Ausbildung
des Lautsprechers.

[0019] In Fig. 1 ist eine Seitenansicht eines Ohr-
stlicks 10 gezeigt, welches mindestens teilweise im
Gehorgang zu tragen ist und mittels einer elektri-
schen Verbindung 12 mit einem aulerhalb des Ge-
hérgangs zu tragenden Hoérgerat (nicht gezeigt), typi-
scherweise einem BTE Hoérgeréat, verbunden ist. Das
Ohrstilick 10 weist einen Lautsprecher 14 und ein das
den Lautsprecher umgebendes Gehause 16 mit ei-
nem Schallaustrittstutzen 18 auf. Das Gehause 16
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weist einen Teil 20 auf, der den Lautsprecher 14 um-
gibt und in Querrichtung eine grélere Abmessung d,
aufweist als der Schallaustrittsstutzen 18, dessen Ab-
messung in Querrichtung mit d, bezeichnet ist. Die
Langsrichtung 22 des Stutzens 18 ist unter einem
Winkel a bezlglich der Langsrichtung 24 des Laut-
sprechers 14 abgewinkelt, wobei der Winkel a zwi-
schen 5 und 15° betragt; vorzugsweise liegt der Win-
kel a zwischen 8 und 12°, wobei ein Winkel a von et-
wa 10° am starksten bevorzugt ist.

[0020] Der Abstand L, zwischen dem dem Trom-
melfell zugewandten Ende des Stutzens 18 (welches
auch als "inneres Ende” bezeichnet werden kann und
in Fig. 1 links liegend dargestellt ist) und dem dem
Trommelfell zugewandten (d. h. in Fig. 1 linken) Ende
des Lautsprechers 14 liegt zwischen 3 und 7 mm.

[0021] Das Gehause 16 einschlie3lich des Stutzens
18 ist im Wesentlichen starr ausgebildet, wobei vor-
zugsweise ein Material mit einer Harte wie Polyamid
12 oder Stahl 316L verwendet wird. Das den Laut-
sprecher 14 umgebende Gehauseteil 20 ist typischer-
weise langgestreckt ausgebildet, d. h. seine Langs-
abmessung L, ist gréfRer als seine Querabmessung
d,. Der Schallaustrittsstutzen 18 und das den Laut-
sprecher 14 umgebende Gehauseteil 20 sind vor-
zugsweise im Wesentlichen zylindrisch ausgebildet,
wobei der Durchmesser d, des Schallaustrittsstut-
zens 18 kleiner als der Durchmesser d, des den Laut-
sprecher 14 umgebenden Gehauseteils 20 ausge-
bildet ist. Der Durchmesser d, des Stutzens 18 be-
tragt vorzugsweise zwischen 1,5 und 3 mm, und der
Durchmesser d; des den Lautsprecher 14 umgeben-
den Gehauseteils 20 betragt je nach Starkeklasse
des Lautsprechers vorzugsweise zwischen 3 und 6
mm. Der den Lautsprecher 14 umgebende Gehause-
teil 20 kann jedoch statt eines im wesentlichen kreis-
férmigen auch einen eher rechteckigen Querschnitt
mit abgerundeten Ecken aufweisen; wobei in diesem
Fall mit d, die entsprechende Querabmessung ge-
meint ist.

[0022] Das den Lautsprecher 14 umschlieliende Ge-
h&useteil 20 hat vorzugsweise eine Lénge L zwi-
schen 6 und 10 mm, wobei das Verhaltnis der Lange
L, des den Lautsprecher 14 umschlieRenden Geh4u-
seteils 20 zum Durchmesser d, des den Lautsprecher
14 umgebenden Gehauseteils 20 vorzugsweise bei
etwa 2:1 liegt.

[0023] In Fig. 2 ist das Ohrstiick 10 von Fig. 1 mit
einer am Schallaustrittsstutzen 18 aufgesetzten elas-
tischen Kappe 26 dargestellt, die sich auch noch Gber
das innere Ende 28 des Lautsprechers 14 erstreckt.

[0024] In Fig. 3B ist das Ohrstiick 10 in dem in dem
Gehoérgang 30 eingefiihrten Zustand gezeigt, wobei
es sich um eine Ansicht von oben auf eine horizonta-
le Schnittebene durch den Kopf 32 des Horgeratetra-
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gers handelt (siehe auch Fig. 4, wo das in das linke
Ohr des Hoérgeratetragers eingefiihrte Ohrstiick mit
10L und das in das rechte Ohr eingefiihrte Ohrstlick
mit 10R bezeichnet ist; in Fig. 3B ist das linke Ohr-
stlck 10L dargestellt). In Fig. 3B ist die vordere Ge-
hérgangswand mit 34 und die hintere Gehdrgangs-
wand mit 36 bezeichnet. Aus Fig. 3B und Fig. 4 ist er-
sichtlich, dass die Ohrstlicke 10L und 10R vorzugs-
weise so ausgebildet sind, dass die Langsrichtung
22 des Stutzens 18 und die Langsrichtung 24 des
Lautsprechers 14 im Wesentlichen in der Horizontal-
ebene (bzw. Transversalebene) des Kopfs 32 liegen,
wenn das Ohrstick in den Gehérgang 30 eingeflhrt
ist, d. h. die Krimmung des Stutzens 18 bezlglich
des Lautsprechers 14 erstreckt sich lediglich in der
Horizontalebene, hat jedoch keine vertikale Kompo-
nente.

[0025] Aus Fig. 3B ist auch ersichtlich, dass das
Ohrstlick vorzugsweise so ausgebildet ist, dass das
innere, d. h. dem Trommelfell zugewandte, Ende des
Stutzens 18 im eingeflihrten Zustand zwischen der
ersten Biegung 29A und der zweiten Biegung 29B
des Gehorgangs 30 liegt. Dank der abgewinkelten
Konfiguration des Gehauses 16 des Ohrstlicks kann
einerseits das den Lautsprecher 14 umgebende Ge-
hauseteil 20 — und damit der Lautsprecher 14 selbst
— hinreichend lang ausgebildet sein, um einen Ab-
strahlungsverlust bei hohen Frequenzen zu vermei-
den, der bei kurzen Lautsprechern auftritt. Anderer-
seits kann das Gehause 16 trotz der relativ grof3en
Lange aufgrund des abgewinkelten Stutzens 18 re-
lativ leicht in den Gehdrgang 30 eingefiihrt werden,
da diese Form gut zu der ersten Biegung 29A des
Gehdrgangs 30 passt und diese somit leicht passiert
werden kann.

[0026] Ferner ergibt sich bei der erfindungsgema-
Ren Abwinklung des Stutzens 18 auch insofern ei-
ne optimale Schallabstrahlung im Gehérgang 30, als
der abgestrahlte Schall (in den Fig. 3A bis Fig. 3C
mit 38 angedeutet) weder zu stark auf die vordere
Gehodrgangswand 34 (wie im Vergleichsbeispiel von
Fig. 3A mit nicht abgewinkeltem Stutzen 18) noch
zu stark auf die hintere Gehdrgangswand 36 (wie im
Vergleichsbeispiel von Fig. 3C, wo der Stutzen 18
starker abgewinkelt ist als bei der vorliegenden Erfin-
dung) gerichtet ist.

[0027] In Fig. 6 ist beispielhaft der Frequenzgang
des Ohrstiicks fiur eine relativ kurze und eine relati-
ve lange Ausbildung des Lautsprechers 14 gezeigt,
wobei ersichtlich ist, dass eine lange Ausbildung des
Lautsprechers 14 zu einem héheren Schallpegel bei
hohen Frequenzen fihrt.

[0028] Der schlanke und langlich ausgebildete Stut-
zen 18 erlaubt einen besonders tiefen Sitz im Ohrka-
nal; daraus resultiert ein kleineres Restvolumen vor
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dem Trommelfell, woraus sich als positiver Effekt ein
besonders hoher Schalldruck ergibt.

Patentanspriiche

1. Mindestens teilweise im Gehdérgang zu tra-
gendes Ohrstick (10, 10L, 10R) fiir ein aulerhalb
des Gehdrgangs (30) zu tragendes Hoérgerat, mit ei-
nem Lautsprecher (14), einer elektrischen Verbin-
dung (12), um den Lautsprecher mit dem Hoérgerat
zu verbinden, einem den Lautsprecher umgebenden
Gehause (16) mit einem starren Schallaustrittsstut-
zen (18), dessen dem Trommelfell zugewandtes En-
de einem Abstand (L,) von 3 bis 7 mm von dem
dem Trommelfell zugewandten Ende des Lautspre-
chers hat und dessen Langsrichtung (22) unter ei-
nem Winkel von 5 bis 15 Grad bezlglich der Langs-
richtung (24) des Lautsprechers abgewinkelt ist, wo-
bei der den Lautsprecher umschlieRende Gehause-
teil (20) eine grolRere Abmessung (d,) in Querrichtung
aufweist als der Schallaustrittsstutzen.

2. Ohrstliick gemaf Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der den Lautsprecher (14) umschlie-
Rende Gehauseteil (20) in Richtung des Gehérgangs
(30) langgestreckt ausgebildet ist.

3. Ohrstlick gemal Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Langsrichtung (24) des
Lautsprechers (14) und die Langsrichtung (22) des
Schallaustrittsstutzens (18) in der Transversalebene
des Kopfes (32) liegen, wenn das Ohrstiick (10) in
den Gehdrgang eingefihrt ist.

4. Ohrstiick gemaf einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Langs-
richtung (22) des Schallaustrittsstutzens (18) unter ei-
nem Winkel von 8 bis 12 Grad bezlglich der Langs-
richtung (24) des Lautsprechers (14) abgewinkelt ist.

5. Ohrstick gemaR einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
hduse (16) aus Polyamid 12, rostfreiem Stahl 316L
oder Glasfaser verstarkten Kunststoffen gefertigt ist.

6. Ohrstuck gemaR einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der den
Lautsprecher (14) umschlieliende Gehauseteil (20)
zylindrisch oder mit rechteckigem Querschnitt mit ab-
gerundeten Ecken ausgebildet ist.

7. Ohrstick gemal Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schallaustrittsstutzen (18) zylin-
drisch ausgebildet ist.

8. Ohrstliick gemal Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Durchmesser (d,) des Schallaus-
trittsstutzens (18) kleiner als der Durchmesser (d,)
des den Lautsprecher (14) umschlielenden Gehau-
seteils (20) ausgebildet ist.
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9. Ohrstick gemal Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Durchmesser (d,) des
Schallaustrittsstutzens (18) zwischen 1,5 und 3 mm
betragt.

10. Ohrstiick gemaR einem der Anspriiche 6 bis
9, dadurch gekennzeichnet, dass der Durchmesser
(d4) des den Lautsprecher (14) umschlieRenden Ge-
hauseteils (20) zwischen 3 und 6 mm betragt.

11. Ohrstiick gemaR einem der Anspriiche 6 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Verhaltnis
der Lange (L) des den Lautsprecher (14) umschlie-
Renden Gehauseteils (20) zum Durchmesser (d,) des
den Lautsprecher umschlieBenden Gehauseteils et-
wa bei 2:1 liegt.

12. Ohrstick gemal einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das den
Lautsprecher (14) umschlieRende Gehauseteil (20)
eine Lange (L) zwischen 6 und 10 mm aufweist.

13. Ohrstiick gemaR einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Ohrstlick (10, 10L, 10R) so ausgebildet, dass das
dem Trommelfell zugewandte Ende des Schallaus-
trittsstutzens (18) im eingefiihrten Zustand zwischen
der ersten (29A) und der zweiten Biegung (29B) des
Gehorgangs (30) liegt.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

16
20
(
9]
C J
FIG. 1
10
12
FIG. 2

5/8



DE 10 2013 001 920 B3 2014.08.07

29A

6/8



DE 10 2013 001 920 B3 2014.08.07

32

10L 10R

18 - 18

FIG. 4

FIG. 5

7/8



DE 10 2013 001 920 B3 2014.08.07

dBSPL
100

)

N\

80

70 -0 |lang L

60 | [
1000 Hz 10000

FIG. 6

8/8



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

